
WM-Eröffnung mit allen Teilnehmern

Der YCBG richtet die erste Weltmeisterschaft
auf dem Müggelsee aus

Yngling WM 2021

Höhepunkte und Ergebnisse 2021
Wir danken allen Sponsoren und Förderern des YCBG. 
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Crew des Jahres 2021

Robert Stanjek

§  Sieg beim „The Ocean Race“ mit Team
§  IDM Seesegeln 2. Platz mit Team
§  Travemünder Woche 1. Platz mit Team
§  Yngling WM 5. Platz mit Team
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IDM Piraten Lippert/Göpfert

Jochen Schümann bei der WM der Maxi-Yachten auf einer Wally Cento

IDM Opti Chiemsee

Ansegeln

7YCBG JOURNAL 2021Ergebnisse Segeln & Surfen

Statistik Dieter Giebels 
vom 03.12.2021

ERGEBNISAUSSCHNITT

der Saison 2021

1. Herausragende Platzierungen

YCBG JOURNAL 20216 Ergebnisse Segeln & Surfen

Robert Stanjek gewann mit seinem Team das "The Ocean Race Europe" auf einer

Imoca (ohne Foils), bei der Seesegel IDM wurde er 2. auf einer Landmark 43.

Jochen Schümann wurde Weltmeister bei der WM der Maxi Yachten auf einer Wally Cento.

Kai-Uwe Lüdtke wurde Vizeweltmeister in der FD-Klasse.

Bei den Inclusions Worlds belegte Jens Kroker/(Sabine Kroker-Hohmann) in der Klasse S/V 14 einen 2. Platz.

Bei der IDM der XY-Klasse belegte Jürgen Deutschmann/(Annet Hein) einen 2. Platz.

Bei der IDM der Piraten wurde Donald Lippert/(L. Göpfert) 2

Robert Stanjek mit „Intermezzo“

Infolge der Corona-Pandemie wurde die Mehrzahl der Regatten im In-und Ausland abgesagt



Herbsttrainingslager

Bootsklasse Sportler/innen Platz Veranstaltung

(ab 2011) Finn Koepsell 1. Berliner JM
Penelope Powilleit 3. Joersfelder Opti Cup

(bis 2010) Florienne Wilke 2. Flatow Cup
Martin Doepper 3.
Carla Lipuscek 5. Kehrausregatta DJC

(ab 2011) Rufus Liposcek 6. Brdb.Jüngstenmeister.
Sander Kruse 6. Kehrausregatta

Anfänger Balthasar Martini 4. Hauptm. v. Köpenick
Floriene Wilke 5.

9YCBG JOURNAL 2021Ergebnisse Segeln & Surfen

Lauras Opti-Team

2. Weitere sehr gute Ergebnisse

Berliner Optimeisterschaft

Herbsttrainingslager Hauptmann-von-Köpenick-Regatta

Bootsklasse Sportler/innen Platz Veranstaltung

Optimist/B Johann Jacobs 2. Tegeler Jüngsten Festival
Finn Koepsell 3.

(bis 2010) Balthazar Martini 1. Wenden Krugregatta
(ab 2011) Julius Löbbert 1.

Ansgar Hörnke 3. 2008/2007
Paul Harz 6.
Sander Kruse 3. Mitsommer Cup
Finn Koepsell 4.

8 Ergebnisse Segeln & SurfenYCBG JOURNAL 2021



11

Y
C

B
G

 J
O

U
R

N
A

L
 2

0
2

1
E

rg
eb

n
is

se
 S

eg
el

n
 &

 S
u

rf
en

Wendenkrug Regatta

Bootsklasse Sportler/innen Platz Veranstaltung

420er Helene Wensel/Max John 3. Wendenkrug Regatta
Frahm/Trautmann 6.
(L. Zellmer)/Vincent Bahr 1. EM,WM Aussch.
(L. Zellmer/Vincent Bahr 6. WM
(L.Zellmer)/Vincent Bahr 1. Berliner JM
Leif Bähr 5. Vereinsmeisteerschaft
Helene Wensel/Max John 3. Werlcup

2.4mR Bernd Zirkelbach 3. German Open
Jürgen Freiheit 6.
Bernd Zirkelbach 1. Berlin Cup

10 Ergebnisse Segeln & SurfenYCBG JOURNAL 2021

Bootsklasse Sportler/innen Platz Veranstaltung

O-Jolle Judith Sasse 3. Müggel Cup III

Donald Lippert 1. INP

Judith Sasse 5.

Finn Jürgen Deutschmann 6. Finncup Scharmützelsee

Jürgen Deutschmann 1. Freundschaftsregatta

Jürgen Deutschmann 4. Brandenburger Meisterschaft

2.4mR beim Berlin Cup Internationaler Nebelpokal

Internationaler Nebelpokal

Opti-AnfängerFD WM 2021



Stanjek-Sailing Cup

13

Y
C

B
G

 J
O

U
R

N
A

L
 2

0
2

1
E

rg
eb

n
is

se
 S

eg
el

n
 &

 S
u

rf
en

Scharmützelseewoche

Bootsklasse Sportler/innen Platz Veranstaltung

FD Lechler/Salow 4. Scharmützelseewoche
Herrmann/Herrmann 5.
Loewe/(Hermenau) 6.
Bahr/Bahr 6. FD Worlds Spanien
Kai-Uwe Lüdtke/(Schäfers) 1. INP
Herrmann/Herrmann 2.
Peggy Bahr/Vincent Bahr 3.
Vievien Bahr/Torsten Bahr 5.
Kai-Uwe Lüdtke/(Schäfers) 4. IDM
Bahr/Bahr 5.

Yngling Robert Stanjek,R.Christoph 5. WM Berlin
Michelle Meister/Stefan 5. INP
Meister/Max John

420er WM Vincent Bahr, Lilli Zellmer
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FD WM 2021

Bootsklasse Sportler/innen Platz Veranstaltung

Laser 4,7 Simon Strakow 3. Jugendmaster Cup
Pirat Lippert/Lippert 2. Bürgermeisterpok.

Lippert/Lippert 4. EUROSAF
470er Marie Wensel/Sissy Wensel 6. IDM
XY Jürgen Deutschmann 3. Havellandpokal

Jürgen Deutschmann 1. Preis Stadt Werder
Jürgen Deutschmann 5. Schwerter Pokal Partwitz
Jürgen Deutschmann 4. XY Cup Lindow
Jürgen Deutschmann 1. Kehraus Zeuthen
Jürgen Deutschmann 1. Saubuchtrennen
Jürgen Deutschmann 6. Saisonfinale Gospuden

FD Kai-Uwe Lüdtke/(Schäfers) 1. Scharmützelseewoche
Bahr/Bahr 3.

Scharmützelseewoche
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Berlin Cup

Absegeln

Internationaler Nebelpokal 

Bootsklasse Sportler/innen Platz Veranstaltung

S/V 14 Jens Kroker/(Kroker-Homann) 1.  Helgahard Cup
(Brietzke)/Siegmund Mainka 1. Inclusionsliga

P JKreuzer Jürgen Deutschmann/(Hein) 1. Herbstregatta Werder
Sonar Reinhard Bauer u. Team 4. Vereinswettfahrt

Reinhard Bauer u. Team 1. Müggel Cup (Gesamt)
Etap 21 Klaus Habermann u. Team 4.
IF Deutschmann/Levenhagen 2. Vereinswettfahrt

Joachim Langer u. Team 3.
Dehler 28 Bernd Jäkel u. Team 1.
D Jochen Schümann 4. Goldpokal

Stefan Hellriegel 5. Berliner Meisterschaft
Landmark 43 Robert Stanjek u. Team 1. Offshore Up&Down ORC

Robert Stanjek u. Team 1. Travemünder Woche
Hanse 41,5 Lippert/Lippert 3 Hanse Cup

Hafenmastlegen

Hafenmaststellen

Bau- und Reparaturarbeiten im YCBG
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Optimal wäre natürlich, jetzt schon zu trainieren. Aber 
dafür musst du dein Budget zusammen haben. In den 
großen Booten ist das relativ schwarz/weiß. Entweder du  
hast das Geld, um auf´s Wasser zu gehen und dich auf 
die sportliche Entwicklung zu fokussieren oder das Boot 
bleibt an Land. Wenn man sich entscheidet, das Boot zu 
benutzen, sind die Kosten immens.

Wir arbeiten noch voll an der Vermarktung. Aber da sind 
wir, bis auf zwei Teams, der Mainstream…

In puncto Mannschaft: Meine Mannschaft steht. Ich be-
mühe mich das Team zusammenzuhalten. Wir haben 
dieses Jahr gut performt!

Die Etappe von Kapstadt mit den drei Kaps (Kap der 

Guten Hoffnung, Kap Leeuwin, Kap Hoorn) nach Itajai 

(Brasilien) ist mit rnd. 13. 000 Seemeilen am Stück wohl 

doch noch einmal etwas Besonderes. Ist da noch einmal  

eine besondere Vorbereitung notwendig?

Das Rennen bereist jetzt nicht mehr fünf Konti-
nente. Aber dafür haben sie die längste Etappe der 
Geschichte geplant – 12750 nautische Meilen durch 
den Southern Ocean von Kapstadt direkt nach Bra-
silien. Wie man diese Etappe strategisch angeht, 
weiß ich noch nicht genau. Es hängt auch davon ab, 
welche Wertigkeit sie in der Punktevergabe haben 
wird. Auf alle Fälle wird das eine harte Nummer!

Welche Gründe haben für einen Kurs unter Auslas-

sung z.  B. solcher Sailing Nationen wie Australien 

oder Neuseeland, oder auch der Verzicht auf Shenzen 

(China) als ursprünglich ins Auge gefasstem Etap-

penziel geführt?

Die gewohnte Strecke der letzten Editionen wäre zu 
riskant unter der pandemischen Dynamik. Neusee-
land und Australien haben ja für riesige Zeiträume 
einfach das Land dicht gemacht. China ist nicht 
wirklich sexy zu bereisen. Also hat man sich ent-

schieden die Stopovers im Atlantischen Raum zu lassen. 
Wir segeln zwar komplett um die Welt aber logistisch fin-
det alles im Atlantik statt. Das macht es realistisch und 
planbar. Die Seefrachtkosten haben sich teilweise ver-
achtfacht. Das wird zusätzlich ein Punkt sein.

Insgesamt wird das Rennen etwas kürzer von der Strecke 
her und auch zeitlich von neun auf sechs Monate kür-
zer – also wenn man das bei so einem Projekt überhaupt 
sagen darf, ein bisschen „familienfreundlicher“.

Zum Schluss noch die Frage, eng angelehnt an unseren 

Club: Siehst Du Möglichkeiten wie sich Dein Club, der 

YCBG mit ideeller Unterstützung einbringen könnte?

Kurze Antwort. Ich überlege mir etwas.

Robert, vielen Dank für das Gespräch. Ich denke, dass alle 

Mitglieder des YCBG Deinem bzw. Eurem Vorhaben das al-

lerbeste für ein erfolgreiches Gelingen wünschen. Unserem 

Interesse und Daumendrücken kannst Du Dir sicher sein.

16 Interview Robert StanjekYCBG JOURNAL 2021

Im Blickpunkt — Robert Stanjek

Zwei Jahrzehnte nach dem sensationellen Sieg der „Ill-
bruck“ beim Volvo Ocean Race will ein Team unter deut-
scher Flagge erneut ins legendäre Rennen um die Welt 
gehen, das jetzt den spektakulär einfachen Namen „The 
Ocean Race“ trägt. Im Januar 2023 soll der aus Pan-
demiegründen mehrfach verschobene Start erfolgen.

Unser Clubmitglied Robert Stanjek ist es, der einen 
Traum hatte und seitdem an dessen Verwirklichung ar-
beitet. Der Starbootolympiasechste 2012 und Weltmei-
ster in dieser Klasse von 2014 hatte bereits nach den 
olympischen Spielen 2012 beim Fastnet Race 2013 eine 
Swan 60 zum Klassensieg gesteuert. Sein Focus richtete 
sich von da an auf das Offshore Segeln. Auf Veranlas-
sung unseres Kommodore Jochen Schümann steuerte 
er die 100 Fuß Yacht „Esimit  Europe 2“ zu Siegen bei 
den „1000 Islands“ und dem „Rolex Middel Sea Race“.

Anfang 2014 trainierte und hospitierte er mehrere 
Monate beim holländischen Volvo Ocean Team Bru-
nel. Für seinen Traum vom eigenen Team begeister-
te er den langjährig erfahrenen Team- und Produk-
tionsmanager Jens Kuphal, ebenfalls Berliner und 
begeisterter Hochseesegler vom Berliner Yacht Club. 

Zusammen schafften sie den notwendigen Rahmen und 
die dazugehörigen Strukturen für das „Ocean Team Ger-
many“. Die Basis des Ganzen, die nunmehrige IMOCA

 60 „Einstein“, wurde 2017 erworben und einer totalen 
Erneuerung unterzogen. Für die Zusammensetzung der 
vierköpfigen Crew mit vorgeschriebenem Mixedfak-
tor drei zu eins, d.h. mindestens eine Frau, hatte Robert 
Stanjek die Philosophie des Zusammenführens der Er-
fahrungen aus den Olympiaklassen, dem Ocean Race 
und der IMOCA-Klasse. „The Ocean Race Europe“, als 
Generalprobe für das große Rennen 2023 gestartet, sollte 
den Nachweis der Richtigkeit des Gedankengebäudes 
des 40jährigen Friedrichshageners erbringen. Nach 2000 
Seemeilen und zwei Coastel Races zehn Sekunden, eine 
Bootslänge und einen Punkt vor der Konkurrenz – der 
umjubelte Sieg!

Kurz vor dem Jahreswechsel 2021/22 hatte Dr. Klaus 
Müller, Segelsportjournalist und YCBG-Mitglied, die 
Gelegenheit im Gespräch mit Robert einige Fragen zur 
abgelaufenen Saison und zum Ausblick auf das kommen-
de Großereignis mit Start am 15. Januar im spanischen 
Alicante zu stellen. Hier die Antworten von Robert:

Robert, was waren für Dich, außer dem „The Ocean Race 

Europe“ weitere wichtige Saisonhöhepunkte in 2021?

Nach dem TOR Europe folgte eine relativ intensive Ins-
hore Saison. Alle Höhepunkte aus 2020 und dem Früh-
jahr 2021 hatten sich aus pandemischen Gründen in die-
ses Halbjahr gedrängt: Yngling WM, ORC WM, Drachen 
Gold Cup und Starboot WM. Das waren 4 Weltmeister-
schaften nacheinander. Zu viele Hochzeiten ohne gründ-
liche Vorbereitung. Die Starboot WM habe ich deshalb 
auch gecancelt. Nur halbgare Leistungen sind furchtbar.

Corona hat Europa mit einer vierten Welle ja wieder im 

Griff und daran wird sich, nach Meinung der Fachleute, 

wohl bis März nichts ändern. Wirkt sich das auch auf Eu-

ren Zeitplan aus? 

Das ist schwer vorher zu sehen. Ich hoffe, dass mehr 
geimpft wird und wir uns dann bald unter Einhaltung 
sinnvoller Maßnahmen wieder frei bewegen können.

Für die ganz großen Rennen, wie das TORE dieses Jahr, 
werden sehr aufwendige Bubbles organisiert, in die man 
eintaucht und sich dann in einem recht sicheren Tross 
bewegt.

Liegt Ihr ansonsten im Plan, z. B. – beim Schiff, bei der 

Crew?
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Piesker, Dennis Rolle und Fabian Kohoff und schafften 
es bei durchwachsenen Bedingungen auf den 12. Platz.

Das Finale der DJSL fand Ende Oktober in Konstanz am 
Bodensee statt. Ausrichter war der SSCK. Aufgrund der 
aktuellen Wetterlage war es (mal wieder) ein Leichtwind- 
Event. Das Team Nico Naujock, Sophie Wensel, Sissi 

Wensel und Thorben Schlüter erreichten das Podium 
mit einem 3. Platz. In der Gesamtwertung der Saison 
belegte das Team des YCBG also den 8. Platz.

Zusammengefasst hatten wir also, trotz unseren 
eingeschränkten Trainingsmöglichkeiten, eine recht 
erfolgreiche Saison. Die Teilnahme an der DJSL ist 
weiterhin ein große Freude für unser Team und bringt 
viel Erfahrungen – und natürlich auch Spaß – mit 
sich. Wir hoffen auf eine nächste Saison mit neuen, 
herausfordernden Revieren – vielleicht  sogar auf ein 
Müggelsee-Event in Zukunft.

18 YCBG JOURNAL 2021 Junioren Segel-Liga

Dieses Jahr nahm unser Team das dritte Mal an 
der Deutschen Junioren Segel Liga teil. Trotz des 
Coronageschehens konnten vier Events nach Plan 
stattfinden. Lena Christoph, Fabian Kohoff, Theo 

Piesker und Thorben Schlüter starteten 2021 das erste 
Mal bei der DJSL.

Das erste Event fand im Juli in Kiel statt. Hier segelten 
Nico Naujock, Lena Christoph, Sophie Wensel und 
Philip Walkenbach. Bei Sonne, Wind und Welle erreichte 
das Team trotz geringem Vortraining einen tollen 
10. Platz, welches einen guten Start in die Saison bot.

Ende August fand der Act 2 in Essen am Baldeneysee 
statt. Regen, sehr schwacher Nordwind und unkonstante 
Bedingungen machten dieses Event sehr knifflig. Das 
Team Marie Wensel, Lena Christoph, Sissi Wensel und 
Fabian Kohoff ersegelten einen 23. Platz. Trotzdem war 
es ein sehr schönes Event im ETUF.

Natürlich fand auch wieder ein Event in Berlin statt. Der 
Act 3 wurde Anfang Oktober vom JSC auf dem Tegeler 
See ausgerichtet. Hier starteten Marie Wensel, Theo 

Junioren Segel-Liga — Saison 2021 

Ein Beitrag von Sissi Wensel

Junioren SBL Act 2 Essen

Junioren SBL Act 1 Kiel

Junioren SBL Act 4 Konstanz

Junioren SBL Act 3 Berlin



Yngling World Championship
24. - 31. Juli 2021, Müggelsee
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Sie kocht allmählich hoch, meine innere Unruhe während ich 
am Donnerstag morgen unter Motor den Hafen verlasse. Die 
Erwartungen an mich selbst sind hochgesteckt, werden aber jäh 
auf den Boden der Tatsachen zurückgeholt, denn beim setzten 
des Großsegels habe ich auch schon Grundberührung. Nichts 
passiert, alles Schlick hier wie daheim im Müggelsee, aber ein 
Festfahren nach dem Start im Svendborg Sund am Freitag wür-
den meinen Ambitionen ein frühes Ende bescheren. So fühle 
ich mich einen Tag vor der Regatta ganz schön überwältigt, 
mein Fazit des Tages lautet nun: Platzierung ist egal, Hauptsa-
che ankommen und das Ganze ohne Schäden. Jetzt stehen die 
letzten Kontrollen an, die Liste ist lang und beinhaltet die er-
neute Funktionskontrollen der Beiden Funkgeräte sowie dem 
AIS, die Kompasse, Tablet und 2 Mobiltelefone mit Navigati-
onssoftware als Backup, Autopilot, Messung der Wantenspan-
nung und vieles mehr. Am späten Nachmittag schalte ich die 
Bordbatterien zum Aufladen ans Netz und es geht zu gutem 
Schluss in den Supermarkt um den Proviant für 2 Tage auf See 
zu vervollständigen.

Damit einem bei so einer langen Einhandregatta nicht die 
Kräfte auf halben Weg verlassen ist regelmäßiges Essen enorm 
wichtig. Meine Frau Sumi unterstützt mich hier auf ganze Li-
nie, kocht sogar noch eine Hühnerkraftbrühe, die mich Tags 
später wieder aufrappeln sollte. Da ich auf meinem Boot nichts 
zubereiten kann ist das gesamte Essen klein und handlich por-
tioniert, viel Grüner Tee in Thermoskannen soll mich nachts 
wachhalten. Das Regatta Menü beinhaltete u.a. Sandwiches, 
Schokolade, Nussmischungen, Obst, einfach Alles was sich in 
einer Hand gut essen lässt. Den Proviant teile ich auf und packe 
damit 2 wasserdichte Taschen, eine pro Tag, die Erste wird am 
Morgen des Starts für den schnellen Zugriff auf Deck gesichert.

Die Nacht ist kurz, gegen vier Uhr morgens summt der Wecker, 
ich war schon vorher hellwach. Um 5:00 stehe ich auf dem Steg 
vor meinem Boot, der gesamte Hafen ist schon auf den Beinen, 
das Warten hat nun ein Ende, der Start für ‘Keelboats Small’ 
ist um 10:30. Da die neuste Windvorhersage für den Abschnitt 
nach dem Svendborg Sund und bis zu der Großen Beltbrücke, 
entlang Langeland, in den Böen mit bis zu 28 Knoten nun doch 
sehr knackig ist, entscheide ich mich direkt mit Reff 1 und mei-
ner kleinsten Fock zu starten. 

Rückblickend hätte es für den Start im Sund dann doch mehr 
Segelfläche sein können.

Ich segle in der Klasse 25.01 bis 30 Fuss, mit und gegen Dehler 
30 OD’s jeder Menge Seascapes 27 sowie X-79 aber auch Fol-
keboote sind angetreten. Der Däne mag es unkompliziert, eine 
Vergütung, Yardstick oder Handicap gibt es hier nicht, am Start 
sind 354 Boote unterteilt nach Bootslänge in 5 Monohull und 2 
Multihull Klassen.

Gegen 10:25 erreiche die die Startzone vor Christiansminde, zu-
sammen mit 67 weiteren Boote zählen wir die Minuten runter, 
der letzte Countdown scheppert durchs Funkgerät auf Deck, 
Punkt 10:30 donnert der Knall der Startpistole übers Wasser, wir 
sind erlöst! Raumschots und dicht an dicht schiebt sich das Feld 
über die Startlinie, die ersten Gennacker werden gezogen und 
einige Boote können sich absetzen. Der Svendborg Sund über-
rascht, ähnlich wie auf der Müggelspree gibt es diverse Windab-
deckungen sowie tückische Untiefen, hier muss man höllisch 
aufpassen oder man sitzt fest. Im Adrenalinrausch liefere ich 
mir ein Kopf an Kopfrennen, habe in der Aufregung eine Abde-
ckung nicht kommen sehen und verliere Geschwindigkeit. Un-

geduldig sehne ich mich 
dem offenen Fahrwasser 
entgegen. Endlich errei-
che ich die Mündung, 
nach Osten Richtung 
Langeland setze ich den 
Gennacker und mache 
gute 8-10 Knoten Fahrt, 
einfach traumhaft, so 
hatte ich mir das vorge-
stellt. Dann schlage ich 
nördlich unter Halbwind 
ein und lasse Langeland 
auf Steuerbord.
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SILVERRUDDER 2021

Rund um die Insel Fünen segeln, 130 Seemeilen, Einhand und 
über Nacht? Dieser Gedanke fasziniert mich, kurz entschlossen 
und vom Ehrgeiz gepackt entscheide ich mich diese Grenzer-
fahrung mal selbst zuerleben.

Die Silverrudder in Dänemark ist das Mekka für diese Art von 
Abenteuer und hat sich mittlerweile als die Einhand Regatta 
schlechthin etabliert. In 2021 bereits zum zehnten Mal ausge-
richtet, beginnt die Challenge zuerst online an einem Sonn-
tagabend im März, Punkt 18:00 gilt es einen Start zu ergattern. 
Schnelligkeit ist gefragt, sind doch ca. 70% der 450 Tickets in-
nerhalb der ersten 5 Minuten vergriffen, wer zu spät kommt den 
bestraft das Leben….und man segelt nicht mit.

Die Teilnahmebestätigung trifft per Email ein und ich mahle 
mir aus wie die Regatta ablaufen wird. Die ganze Segelsai-
son über bis zum Start am 18 September optimiere ich mein 
Boot, versuche alle Möglichkeiten, die ein Material bedingtes 

Scheitern herbeiführen könnten auszumerzen und mir einen 
Schlachtplan zu schmieden. Teil meiner Vorbereitung ist, mir 
jedes existierende Silverrudder Video auf YouTube anzuschau-
en, frei nach ‘Watch and Learn’.

Da ich noch nie Alleine bei Tag oder Nacht auf der Ostsee gese-
gelt bin begleitet mich über den Zeitraum der Vorbereitungen 

immer ein unterschwelliges Unbehagen. Um meine ersten 
Bootsoptimierungen auf Tauglichkeit und die Beleuchtung zu 
prüfen segle ich im Sommer über Nacht acht Stunden alleine 
über den Müggelsee, leider ist es eine laue Nacht mit nur 3 Kno-
ten Wind. Wo bleibt die Action, frage ich mich. Das hatte ich 
mir anders vorgestellt, aber so ist es auch bei der 2020 Silver-
rudder gekommen, Flaute bedingt hatte nur ein Bruchteil der 
Flotte das Ziel erreicht.

Die Generalprobe fürs Boot war die Teilnahme an der Warne-
münder Woche, es mussten sich als praxistauglich und zuver-
lässig erweisen damit dem Einsatz im September nichts mehr 
im Weg steht. Wie sich zeigte hat meine Jantar 26 gehalten, mei-
ne Gesundheit jedoch nicht, die erlitt in Warnemünde leider 
Schiffbruch. Lungenentzündung, so richtig übel samt langen 
Krankenhausaufenthalt, damit hatte ich nicht gerechnet, an ei-
ner Teilnahme im September war nun nicht mehr zu denken. 
Noch aus dem Krankenhaus rufe ich bei der Silverrudder Re-
gattaleitung an, wie sich herausstellte gehen abgesagte Tickets 
nicht in den Wiederverkauf und der begehrte Start verfällt. Bei 
einem Wiederverkauf hätte ich abgesagt, so aber (zum Glück) 
musste ich einfach wieder fit werden, das Ticket verfallen lassen 
kam für mich nicht in Frage.

Meine Halcyon war die ganze Zeit über reise fertig auf dem 
Trailer, nach Warnemünde hatte ich Sie ja nicht mehr segeln 
können. Mittlerweile ist es September und so kupple ich den 
Anhänger samt Boot Sonntags vor der Regatta an meinem Wa-
gen und auf geht’s, meine Frau Sumi und unser Hund Cooper 
sind mit dabei. Die Nacht wird bis auf eine Schlafpause durch-
gefahren, und am frühen Montag morgen erreichen wir das Ziel 
meiner Sehnsüchte, den Hafen von Svendborg, ganz im Süden 
der Insel Fünen. Ein kurzer Gang ums Hafenbecken zur Orien-
tierung bestätigt: Alles wie auf YouTube:)

Am Dienstag morgen wird das Boot zu Wasser gelassen, der dä-
nische Kranführer arbeitet stumm und sehr schnell, so bleibt 
noch genug Zeit um in Ruhe den ganzen Tag über das Boot 
aufzutakeln. Den obligatorischen Testschlag hatte ich für den 
Mittwoch vorgesehen, da das Wetter aber nicht mitspielt, und 
die Vorhersage für Donnerstag viel besser ist, entscheide ich 
mich im Hafen zu bleiben. Irgendwie findet sich dann immer 
doch noch das Ein oder Andere zu tun, oder man vergiss die 
Zeit und schaut sich mit Freude die immer weiterwachsende 
Silverrudder Flotte an.

Eine Augenweide, diese Ansammlung an Segelbooten in allen 
Größen im päckchenliegend, man kann sich nicht sattsehen. 
Auch der obligatorische Klönschnack mit den neuen Wegge-
fährten lässt die Zeit in nu verfliegen. Abends wird zum Wet-
terbriefing geladen, die Halle ist voll, eine bunte Mischung von 
Seglern lauscht gespannt den letzten Vorhersagen zu, es sind für 
Freitag zwischen 10 und 26 Knoten in den Spitzen über einen 
Zeitraum von 48 Stunden zu erwarten, weniger oder partielle 
Flauten werden ausgeschlossen. Wie sich herausstelle war der 
Wind am Ende so gut, dass die bisherigen Bestzeiten in Allen 
Bootsklassen weit unterboten wurden.

Ein Erlebnisbericht von Bert Spangemacher
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Wer hier zur falschen Zeit ankommt muss Geduld mitbringen, 
der Strom ist mitunter kräftig und macht eine Durchfahrt bis 
zum Kippen der Tide so gut wie unmöglich. War ich bis hierhin 
noch unter Reff 1 gefahren erlauben die milderen Windverhält-
nisse im Belt das Großsegel im vollen zu setzen. Mit lässigen 
3 bis 5 Knoten schiebe ich mich mühelos durch den Großen 
Belt der hier teilweise durch einen großen Industriehafen hell 
beleuchtet ist. Nun erscheinen zahlreiche schwere und größere 
Booten die, so scheint es, schon länger versuchen die Brücke im 
kleinen Belt zu unterfahren. Mit abfallenden Strom und aus-
reichend Wind ist der Zeitpunkt gut getroffen, jetzt lupfe ich 
mich mit Leichtigkeit durch und lasse das berüchtigte Nadelöhr 
sowie die Anderen Dickschiffe mit hinter mir.

Zum Abschied gibt es noch das ganz große Kino, denn über-
raschend befinde ich mich plötzlich umgeben von einer Schule 
Schweinswalen. Es sind wohl 12 Tiere die mich für kurze Zeit 
begleiten, ich kann ihre Rücken direkt neben meinem Boot aus-
machen und auch Ihr Atem deutlich hören, ein fantastischer 
Augenblick. Bedingt durch das schmale Fahrwasser konzen-
trieren sich die Boote in diesem Abschnitt wieder ein wenig, ein 
parallel segelndes 12 Meter Boot auf Backbord belästigt mich 
mit seiner überhellen grünen Steuerbordlaterne, gegen 3:00 
Uhr morgens habe ich genug und setzte genervt meinen Gen-
nacker um es abzuschütteln.

Ich erwarte nun sehnsüchtig den Morgengrauen, der lässt aber 
immer noch auf sich warten, weiter geht es durch die Nacht un-
ter südlichen Kurs. Meine Augenlieder werden schwerer, ich bin 
jetzt müde. Kursanlegen, Augen schließen und bis Zehn zählen, 
Kurs kontrollieren, Augen zu und wieder zählen. Das mache ich 
einige Zeit so, um mich zu regenerieren, es funktioniert.

Die Insel Bågø passiere ich auf Backbord, nach Sonnenaufgang 
und weiteren 25 Seemeilen biege ich bei Lyø ab. Das Boot läuft, 
ich fühle mich nicht verausgabt und habe, so scheint es, noch 
Reserven für die verbleibende Strecke. Jene Meilen bis zum Ziel 
müssen, wie sich herausstellen sollte, äußerst hart erkämpft 
werden. Hoch am Wind gegen eine ungünstige Welle auf der 
Kreuz, das mag meine Halcyon überhaupt nicht, hier wird es 
sehr zäh und die Anstrengungen setzen mir zu.

Ich reffe das Großsegel wieder ein um meine Krängung zu ver-
ringern aber insgesamt laufe ich immer noch keine gute Höhe 
und falle zurück. Ein schmerzhafter Augenblick, zuzuschauen 
wie die Anderen nach und nach aufschließen und vorbeiziehen, 
das fehlende Crewgewicht lässt grüßen. Meine Stimmung kippt, 
übernächtigt und schlecht gelaunt muss ich gezwungenen Ma-

ßen das bockige Boot und mich selbst immer weiter vorantrei-
ben. Besser lustlos ankommen als aufgeben, denke ich.

Die Mühe wird belohnt, auf der Höhe der Insel Skarø erblicke 
ich nun endlich die Svendborgsund Brücke, dem Ziel so nahe 
kommt die erste Euphorie auf. Jetzt mobilisiere ich meine letz-
ten Kräfte, und es wird gekreuzt was das Zeug hält. Insbesonde-
re die letzten zwei Seemeilen vor der Brücke sind gespickt mit 
Untiefen. Während meines Testschlags am Donnerstag hatte ich 
aus genau diesem Grund den Abschnitt befahren. Metergenau 
reize ich das Fahrwasser aus, ein Auge immer auf den Karten-
plotter und Tiefenmesser. Die Wenden passe ich nun so präzise 
ab das mir bloß keine Anderen Boote in die Quere kommen. 
Kurz vor der Brücke ist nicht viel Platz und wie sollte es auch 
anders sein kommt von Hinten auch noch die berühmt berüch-
tigte Fähre angerauscht. Schnell noch einen Schlenker machen 
denn die Fähre schippert wie immer unter Vollgas und ohne 
Rücksicht durchs Regattafeld. Fast zeitgleich passieren wir die 
Brücke, von diesen Adrenalinschub hellwach frage ich mich 
verdutzt wo genau denn die Zieleinfahrt nochmal war? Stimmt, 
am Hafen vorbei und dann noch weiter runter zum Start. Also 
nur noch ein kleines Stückchen, die letzten Meter vergehen wie 
in Zeitlupe. Es ist geschafft, auf Platz 55 nach 29 Stunden non-
stop und 148 Meilen im Kielwasser segle ich durchs Ziel. Über-
glücklich angekommen zu sein genieße ich diesen Moment be-
vor mein vor Müdigkeit ächzender Körper mich daran erinnert 
das jetzt Schluss ist. Zurück im Hafen begrüßt mich meine Frau 
und auch selbst unser Hund, was nicht immer der Fall ist, ist 
ganz offensichtlich erfreut mich zu sehen. Mit letzter Kraft lege 
ich die Segel zusammen und mache klar Schiff, zurück im Hotel 
ruft unüberhörbar der Schlaf und ich lasse mich wie ein nasser 
Seesack ins Bett fallen. Das habe ich mir verdient.

Am darauffolgenden Tag geht Alles ganz schnell, im nu ist das 
Boot auch schon wieder zurück auf dem Trailer. Im Anschluss 
geht’s zur Siegerehrung, in geselliger Runde erzählt man sich 
von den Ereignissen, so manch ein Mitsegler kann sich nicht 
vorstellen diese Regatta ein weiteres Mal zu bestreiten, zu tief 
sitzt die Erschöpfung wohl noch in den Knochen. Mit dem jet-
zigen zeitlichen Abstand zur Silverrudder fühle ich mich bereit 
wieder eine so lange Regatta alleine zu segeln. Der Mix aus akri-
bischer Vorbereitung, Ausdauer, der Natur so nahe zu kommen 
und Probleme um jeden Preis lösen zu müssen machen für 
mich am Ende den Reiz des Einhandsegelns aus.

Svendvborg, wir sehen uns wieder!

YCBG, Halcyon, Jantar 26 race
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Wie an einer Perlenschnur schieben sich die Boote der Silver-
ruder nun gen Norden zur großen Beltbrücke, ich habe Gänse-
haut, hier dabei zu sein war den ganzen Aufwand wert, egal was 
kommen wird. Jetzt setzt sich das Gefühl ein in der Regatta an-
gekommen zu sein, ich nutze den Moment, um mich zu stärken, 
in der Ferne lassen sich die Umrisse der Beltbrücke so langsam 
erahnen. Je westlicher man diese Brücke passieren kann umso 
kürzer fällt die gesegelte Strecke aus, manch einer der Mitsegler 
soll sogar die Durchfahrtshöhen zuvor per Laser vermessen ha-
ben, um hier maximal abzukürzen. Ich gehe auf Nummer sicher 
und passiere mit reichlich Platz zwischen meinem Mast top 
und der Brücke. Da das gigantische Bauwerk den Wind nicht 
unerheblich beeinflusst erweist sich die Passage als schwierig. 
Mit einem schnellen Trimaran im Nacken, der beabsichtigt die 
gleiche Durchfahrt zu nehmen sehe ich mich unvermittelt mit 
einem Winddreher konfrontiert, der fast zur Patenthalse führt. 
Schnell ist eine Wende eingeleitet und auch schon wieder zu-
rückgewendet, die Große Beltbrücke liegt nun hinter mir, der 
erste Meilenstein ist geschafft. Nyborg bleibt auf Backbord lie-
gen, nach Norden geht es jetzt weiter Richtung Romsø.

Es hat deutlich aufgefrischt, und es gibt Wellen weit jenseits von 
1,5 Metern, meine leichte Jantar 26 fliegt in die Wellentäler und 
stampft sich fest, ich muss so schnell wie möglich unter Land. 
Mit einer Wende nach Backbord versuche ich Deckung in der 
Kertminder Bucht zu finden. Die Anstrengungen der letzten 
Stunden machen sich nun bemerkbar, ich fühle mich müde und 
unkonzentriert. Ein Blick auf mein Ruder lässt es mir eiskalt den 
Rücken runterlaufen, ich kann es gar nicht glauben und über-

prüfe es immer wieder. Der obere 
Ruderbeschlag meines angehängten 
Ruders ist locker, das ganze Ruder 
schlackert und hat Spiel. Es besteht 
die Gefahr das durch die Hebelbe-
wegungen auch der Beschlag unter-
halb der Wasserlinie Schaden nimmt. 
Das wäre eine Katastrophe, das Ende 
meiner Silverrudder. Wie konnte das 
nur passieren, hatte ich die Beschlä-
ge doch vor ca. 1 Jahr neu eingeklebt 
und mit selbstsichernden Muttern 
verschraubt. Es besteht akuter Hand-
lungsbedarf, die Dämmerung setzt 
bald ein, nachts im Norden von Fü-
nen hätte ich kaum Möglichkeiten 
hier was zu beheben. Da alle Vier der 
von außen zugänglichen Schrauben 
sich nicht Festziehen lassen, Sie dre-
hen sich mit, muss ich zwingend die 
innen liegenden Muttern erreichen 
und benötige Zugang zur Backs Kiste.

Ich nehme Fahrt raus, öffne das Groß 
und lass die Fock im Wind flattern. 
Damit ich den Deckel der Backs Ki-
ste unterhalb der Pinne öffnen kann 
schlage ich das Ruder komplett ein 
und mein Boot zieht Kreise. Auf 
Deck liegend und mit meinem Kopf 
und halben Oberkörper in der Backs 
Kiste, gleich neben dem muffelnden 
Benzintank, versuche ich die Mut-
tern anzuziehen. Werkzeug habe ich 
selbstverständlich dabei, aber eine 
passende tiefe Nuss, die die Mutter 
vorbei an den überstehenden Schrau-

ben erreicht, leider nicht. Jetzt wird improvisiert, ich kann nicht 
akzeptieren, dass vier lose Muttern mir meine Regatta versauen. 
Mit einem verstellbaren Schraubenschlüssel schaffe ich es am 
Ende Zwei Schrauben fest zu bekommen, das muss reichen.

Dieser Zwischenfall kostet mich gute 90 Minuten und wirft 
mich komplett aus dem Konzept. Die Arbeit unter Deck in der 
stinkenden Backs Kiste hat mich Seekrank gemacht und ich 
bin jetzt total erschöpft. Hier hilft nur Essen und ausruhen, die 
Hühnerkraftbrühe meiner Frau bringt mich wieder nach Vorne 
und ich reiße mich zusammen. Jetzt heißt es durchhalten, ich 
hole die Segel dicht und setze meine Regatta fort. Romsø las-
se ich bei Einbruch der Nacht an Backbord, Zeit das Topplicht 
anzuschalten. Nun erwartet mich eine lange Nachtfahrt, das Ta-
geslicht setzt erst wieder gegen 7:00 Uhr morgens ein.

Den Kurs rund Fünen habe ich zuvor stundenlang in meiner Na-
vionics App optimiert, mein Plan ist die Wegpunkte abzusegeln 
und keine Abkürzungen oder spontanen Kursabweichungen ins 
besonders bei der Nacht vorzunehmen. Der Mond spendet nur 
sehr wenig Restlicht, im Norden der Insel ist es recht rau, und so 
manche Wellen, die von querab kommen überraschen mich. In 
den Spitzen werde ich ohne Gennacker auf 12 Konten beschleu-
nigt, das Aussteuern der Wellen wird hier schnell anspruchs-
voll. Kurs und Wind sind für mein Boot nun optimal und in der 
Nacht kann ich so einige Plätze wiedergutmachen. Vorbei an 
der Insel Æbelø geht es nun südwestlich Richtung Middelfart 
weiter, die Zwei berüchtigten Brücken im großen und kleinen 
Belt erwarten mich.
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